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Ulla Hahn

    Januar

1 2 3 4 5 6 7  

Morgenlied

Keine Ideen keine Gedanken keine

Philosophie    Aber

Berührungen Töne Sehen und Riechen

und die Zunge die schmeckt

Zwei Arme Beine    Das Herz an Ort und Stelle 

(am rechten Fleck)

Schau hinauf    Da ist der weite Himmel

Schau hinab    Das ist der Boden der trägt

Und berühren    Und die Zunge die schmeckt
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Hoffmann v. Fallersleben

15 16 17 18 19 20 21   

    Januar

Wettstreit

Der Kuckuck und der Esel, 

Die hatten großen Streit, 

Wer wol am besten sänge 

Zur schönen Maienzeit. 

Der Kuckuck sprach: ,,das kann ich!“ 

und hub gleich an zu schrei‘n. 

„Ich aber kann es besser!“ 

Fiel gleich der Esel ein. 

Das klang so schön und lieblich, 

So schön von fern und nah: 

Sie sangen alle beide 

Kuku kuku ia!
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Wir wollen nicht mehr weiter 

So schwärmen Nacht für Nacht, 

Wenn auch der Mond noch heiter 

Wie je vom Himmel lacht. 

Wie das Schwert zerschleißt die Scheide, 

Setzt dem Leib die Seele zu, 

Nach Rast verlangt die Freude, 

Das Herz will endlich Ruh. 

Zwar die Nacht schuf Gott zum Lieben, 

Und der Tag kommt stets zu schnell; 

Doch genug wie wir‘s getrieben, 

Scheint der Mond auch noch so hell. 

16. Woche

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag
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Samstag
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April 
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Fronleichnam
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31

1

2

Mai/Juni

Hier hätte eigentlich ein Gedicht stehen sollen 

das ich jetzt verworfen habe 

obgleich es eine treffende Bemerkung 

über meine Feinde enthielt 

sowie ein paar richtig lässige Zeilen 

wie sie für meine Lyrik typisch sind 

doch wozu das alles 

jetzt wo der Flieder blüht 

und ich seltsamerweise älter bin 

als mein Großvater je wurde 

also mach ich in seinem aschgrauen Sakko 

einen Spaziergang in der modernen Welt  

deren Unverständlichkeit banal ist 

verglichen mit der Tatsache die Grenze überschreiten zu können 

von der Selbstverständlichkeit dazusein 

zu der Seltsamkeit nicht tot zu sein. 



Das Rosenband

Im Frühlingsschatten fand ich sie;
da band ich sie mit Rosenbändern:
sie fühltʼ es nicht und schlummerte.
 
Ich sah sie an; mein Leben hing
mit diesem Blick an ihrem Leben;
ich fühltʼ es wohl und wußtʼ es nicht.
 
Doch lispeltʼ ich ihr sprachlos zu
und rauschte mit den Rosenbändern:
da wachte sie vom Schlummer auf.
 
Sie sah mich an; ihr Leben hing
mit diesem Blick an meinem Leben,
und um uns wardʼs Elysium.

27. Woche
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Gyrðir Elíasson

  Dezember

2 3 4 5 6 7 8

Traum in Winternächten

Es regnet Kaffee, erlesenen brasilianischen Kaffee, 
es gießt in Strömen und der Himmel verdunkelt sich 
am helllichten Tag von dem duftenden Niederschlag und 
es dampft auf den Straßen, die Leute kommen heraus 
mit ihren Tassen, halten sie unter die 
Dachrinnen, schlürfen und rufen von Haus 
zu Haus. Alle Häuser sind Kaffeehäuser geworden 
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Theodor Storm

  November/Dezember

25 26 27 28 29 30 1 

Über die Heide 

Über die Heide hallet mein Schritt; 

Dumpf aus der Erde wandert es mit. 

Herbst ist gekommen, Frühling ist weit � 

Gab es denn einmal selige Zeit? 

Brauende Nebel geisten umher; 

Schwarz ist das Kraut und der Himmel so leer. 

Wär ich hier nur nicht gegangen im Mai! 

Leben und Liebe � wie flog es vorbei! 


